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S Halle, den 15. November. (Frankreich.) Der vierte No-
vember hat die nach allen Richtungen der Windroſe zerſtreuten Abge-
ordneten der franzöſiſchen Legislative wieder zu der gewohnten Arena
verſammelt, und bereits ſtehen ſich die beiden gleichberechtigten höchſten
Gewalten dieſer Republik kampfgerüſtet gegenüber. Jſt es das dumpfe
Rollen der hereinbrechenden Revolutionsdonnerſchläge, was aus dem
Klirren der neu gerüſteten Kämpfer hervortönt? beginnen die unheil-
vollen Wirbelfluthen der Revolution, gleich jenem Maelſtrom an des
Nordlandes Küſten, ihre weiten Wellenkreiſe zu ziehen, um bald das
jetzige franzöſiſche Staatsſchiff in ihre Tiefen zu reißen Faſt ſcheint
es, als ſei die Mannſchaft gleich jenen Unglücklichen, die der Gift-
hauch einer Rieſenſchlange betäubt, von einem magiſchen Zauber be-
thört, der ſie zwingt, alle Segel aufzuſpannen, um mit voller Fahr-
kraft bei offenen Augen in die verderblichſten Strömungen ſich zu ſtür-
zen. Werfen wir einen Blick auf Frankreichs letzte Vergangenheit.
Die letzten Wochen wo jenes in Wortgefecht und Skandälen unermüd-
liche Perpetuum mobile, Nationalverſammlung genannt, neue Kraft
und Lungenerfriſchung zu ſchöpfen ſuchte, haben die inneren Zuſtände
Frankreichs in wenig erfreulicher Weiſe enthüllt. Einmal griff die Zer-
klüftung der ſogenannten Ordnungspartei in immer entſchiedenerer Weiſe
um ſich, zunächſt bei der Frage, wen zum Präſidenten wählen Es
kommen außer Louis Napoleon, der auf eine illegale Wahl ſpekulirt,
eigentlich nur drei Kandidaten in Betracht, Joinville, Changarnier
und Cavaignac. Wie weit die Chancen dieſer Männer reichen, iſt mit
Beſtimmtheit noch nicht zu ſagen: jedenfalls könnten, ſelbſt nicht
durch eine Umkehr zur Monarchie die inneren Zuſtände Frankreichs
dadurch nicht weſentlich geändert werden. Durch die Februarrevolution,
mag man nun über dieſe denken, wie man will, iſt in Frankreich eine
weſentliche, beinahe radikale Veränderung vorgegangen. Dies iſt die
allgemeine Betheiligung der Volksmaſſen an den Angelegenheiten der
Regierung, wie ſie nach der erſten Revolution kaum in dem Maße der
Fall war. Denn damals herrſchte in Bezug auf die Verwaltung
ein völlig chaotiſcher Zuſtand, und nichts iſt ungeeigneter, einen
ſolchen Zuſtand zu ordnen, als eine zahlreiche Theilnahme der Maſſen.
Die nothwendig folgende Unordnung ließ Napoleon Bonaparte als den
Retter aus der Noth erſcheinen, und die von ihm aufgeſtellten Verwal
tungsformen beſtehen jetzt mit unweſentlichen Abänderungen ſeit einem
halben Jahrhundert. Mehr als Eine Generation iſt ſeit ihrem Be-
ſtehen zu Grabe gegangen, und die älteſten Leute haben ſich hineinge-
lebt. Jetzt bewegt ſich alſo die Theilnahme der Maſſen, das Wahl-
recht ausgenommen, in althergebrachten, gewohnten Formen, wird da
durch um ſo wirkſamer und iſt nicht mehr ſo leicht auszurotten. Jm
monarchiſchen Auslande dagegen ſind alle jene Kandidaten, wenn auch
in verſchiedenen Graden, gleich fatal.

Ferner zeigten ſich von dem inneren Auflöſungsproceß dieſes Landes
in den Jnſurrektionen in Mittelfrankreich bedenkliche Symptome. Die
Empörung konnte in Paris noch nicht verſucht werden, zunächſt wohl,
weil die Stadt durch 100,000 Mann zu gut bewacht iſt, und die So-
cialiſten auch noch die Thorheit begehen, ihren Haß gegen das Militär
alle Augenblicke freien Lauf zu laſſen, wodurch ein gründlicher Wider
wille gegen die Erzrepublikaner und Socialiſten unter den Truppen vor-
herrſcht. Der Kampf wurde daher in die Departements verlegt, und
zwar in ſolche, die Lyon, der radikalſten Stadt im ganzen Lande
am nächſten gelegen, ſich nicht eben durch verbreitete Bildung und
Wohlſtand auszeichnet, in denen eine gründliche Unzufriedenheit mit
den vorhandenen Zuſtänden vorherrſcht, und darin durch ein, mit
äußerſter Geſchicklichkeit angelegtes, Netz von geheimen Geſellſchaften
umſpannt ſind. Die Empörung iſt nun zwar unterdrückt wor-
den: wie aber, wenn es in der großen Kriſe, von der uns nur
noch ein kurzer Zeitraum von 6 Monaten trennt, überall los-
bricht? Werden da die Verſuche der einzelnen Beſitzer, ſich ſelbſt zu
ſchützen, auf irgend einen Erfolg rechnen dürfen Wird es da den
Truppen, den Gensd'armen, durchgebildeten und erprobten Soldaten,
deren Brigaden ſich nach hunderten zählen laſſen, gelingen, dem,
was man Jacquerie nennt, auf die Dauer zu begegnen Und wenn
auch die rohe Gewalt allein nicht ſiegen ſollte, muß nicht jedes ener-
giſche Handeln durch das in zahlloſe, labyrinthiſche Jrrgänge ausein
anderlaufende Treiben der um die höchſte Gewalt ringenden Parteien

gebrochen werden ßInzwiſchen hat die „ſechſte europäiſche Großmacht“, die Phraſe, in
Paris wieder ihren Winterpalaſt bezogen, und Präſident, wie National-
Verſammlung ihren Feldzug begonnen. Die Botſchaft des Präſidenten
bringt, neben einer amerikaniſch einfachen Ueberſicht der Hauptthatſachen,
die ſich in den verſchiedenen Zweigen der Verwaltung während des ver-
floſſenen Jahres ereignet haben, und einigen Vorſchlägen von unter
geordneter Bedeutung, den wichtigen Vorſchlag, das, dürch das Geſetz
vom 31. Mai 1851 ziemlich beſchränkte allgemeine Wahlrecht wieder
herzuſtellen. Man will der Anarchie einen Vorwand entziehen, die Ge
müther der Republikaner, die durch jenes Geſetz die Verfaſſung verletzt
glauben, den Rothen entfremden, und bezeichnet dieſen Schritt als eine
weſentlich konſervative Maßregel. So wird dieſer Schritt auch von
vielen ausländiſchen konſervativen Organen gefaßt. Daneben aber wirkt
bei Louis Napoleon entſchieden die Abſicht mit, dem Prinzen v. Join
ville die Wahl unmöglich zu machen, und durch ſeine Maßregel vielleicht
die Linke zu gewinnen, zu einer Reviſion, vielleicht auch zu ſeiner Wie
derwahl zu ſtimmen. Natürlich fand der Vorſchlag bei der Majorität
der Ordnungspartei entſchiedenen Widerſtand, und bereits iſt auch von die
ſer Seite der Kampf durch eine Reihe feindlicher Anträge eröffnet. So
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haben wir abermals das erbauliche Schauſpiel eines Krieges zwiſchen doch bis zum 27. d. M. ſo weit vorgeſchritten ſein, daß das Lokal ſo
zwei gleichgeſtellten Gewalten, die beide mit gleicher Heuchelei Geſetz
lichkeit und Verfaſſung auf den Lippen tragen, während ſie im Herzen
nur nach Ausführung ihrer ſelbſtiſchen Pläne trachten. Es erinnert dies
Schauſpiel einigermaßen an den berühmten Kampf jener beiden Löwen,
die ſich gegenſeitig bis auf die Schwänze auffreſſen: daß nur nicht der
Siegespreis dann dem rothen Tiger zufällt! Einſtweilen zweifeln wir
kaum, daß unter dem Drucke von Jnnen und Außen die Legislative
das allgemeine Stimmrecht wieder xeſtaurirt; dann kann das Beſtehen
der Republik, dex man 1 kaum eine Amonatliche Lebensfriſt zugeſtehenwollte, noch u jnaus geſichert erſcheinen. Ob aber die ge
fürchtete Kriſis dlich Knden oder, wie wir zu glauben geneigt ſind,
neue vulkaniſche Eruptionen erzeugen, ob der Mai 1852 nur friſche
Blumen bringen oder aber Frankreichs Erde mit blutigen Roſen decken,
und das Schickſal dieſes Landes und der Nachbarſtaaten auf die Spitze
der Schwerdter ſtellen wird, das iſt das ungelöſte Sphinxräthſel der
Gegenwart.

Wahl zur Erſten Kammer, Herford: Frhr. v. BuſchMünch.
Wahl zur Zweiten Kammer, Düſſeldorf: Conſiſtorialrath

Hülsmann, Duisburg: Waſſerbau Jnſpector Nobiling, Gutsbe-
ſitzer v. Schirg (BethmannHollweg nicht gewählt).

Der Bundestag hat in der Sitzung am 7ten eine Anhalt-
Cöthenſche Virilſtimme nicht zugelaſſen.

Changarnier ſoll in dieſen Tagen geſagt haben „Jch ruhe
nicht eher, bis ich den Präſidenten nach Vincennes gebracht habe.“

Der Feſtzug des Lord Mayors hat am IA0ten in mittelalter-
licher Pracht ſtatt gefunden.

Nach Hrn. Koſſuth iſt Frankreich das Herz von Europa.
Jn der „Weimariſchen Zeitung“ äußert ſich die Stimme eines Ac

tionairs der Thüringiſchen Bahn über den Weißenfels-Leipziger
Neubau bedenklich „wegen den Bauliebhabereien der thüringiſchen Eiſen
bahnbaumeiſter.“

GveeweweèvvvvwaaDeutſchland.
So „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 14. November enthält

olgendes:
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Secretär Kabiſch bei dem Konſiſtorium der Provinz Bran-
denburg den Charakter eines KanzleiRaths beizulegen.

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 104ter Königl.
Klaſſen Lotterie fiel der erſte Hauptgewinn von 150,000 Thlrn. auf Nr.
26,842 nach Barmen bei Holzſchuher; 1 Gewinn von 5000 Thlrn. auf
Nr. 44,609 in Berlin bei Alevin; 34 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr.
3220. 5766. 8637. 10,281. 11,204. 11,623. 12,695. 27,053. 31,963.
32,544. 36,398. 36,602. 40,044. 40,544. 399. 47, 123. 47,422.
48,442. 52,296. 55,075. 56,278. 56,724. 59,342. 60,112. 61,343.
62,106. 65,102. 66,066. 67,606. 72,215. 74,573. 75,319. 77,734
und 78,614 in Berlin bei Aron jun., 3mal bei Burg, 2mal bei Matz
dorf, bei Moſer und 6mal bei Seeger, nach Aachen bei Levy, Breslau
2mal bei Schreiber, Bunzlau bei Effmert, Cöln 2mal bei Reimbold,
Danzig bei Meyer, Düſſeldorf bei Spatz, Gumbinnen bei Sterzel,
Halberſtadt bei Sußmann, Halle bei Lehmann, Königsberg i. Pr. bei
Borchardt und 2mal bei Samter, Marienwerder bei Beſtvater, Mühl-
hauſen bei Blachſtein, Neiſſe bei Jäckel, Poſen bei Pulvermacher, Ra-
tibor bei Samoje, Stettin bei Wilsnach und nach Weſel bei Weſter
mann 43 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 868. 8845. 10,322. 17,64.
18,411. 19,728. 21,845. 24,652. 26,834. 27,656. 28,262. 29,693.
30,066. 30,081. 31,847. 32,554. 32,959. 33,638. 39,987. 42,924.
44,370. 47,128. 50,183. 52,260. 57,353. 58,570. 59,836. 62,204.
62,527. 64,994. 68, 102. 68,717. 69,191. 69,210. 69,421. 69,241.
69,639. 69,677. 71,077. 71,538. 72,249. 72,592 und 72,928 in Ber
lin 2mal bei Alevin, bei Borchardt, 3mal bei Matzdorf, 2mal bei Mend-
heim, bei Moſer, bei Roſendorn, und 2mal bei Seeger, nach Barmen
bei Holzſchuher, Breslau bei Froböß, bei Scheche und 2mal bei Schrei-
ber, Cöln bei Reimbold, Danzig bei Meyer und Zmal bei Ro oll, Düſ-
ſeldorf 2mal bei Spatz, Halberſtadt bei Sußmann, Halle bei Lehmann,
Königsberg i. Pr. bei Borchardt und bei Samter, Liegnitz bei Schwarz,Magdeburg bei Roch, Marienwerder bei Beſtvater, afebetg bei Kie-

Clrag, Minden 3mal bei Stern, Prenzlau bei Herz, Siegen bei Hees,
tettin bei Schwolow und 2mal bei Wilsnach, Stralſund bei Clauſſen

Thorn bei Krupinski und nach Wittenberg bei Haberland 61 Gewinne
200 Thlr. auf Nr. 578. 4337. 5495. 5897. 6404. 6620. 7029.

651. 8707. 10,424. 12,212. 12,739. 13,623. 13,70. 14,022. 14,099.
15,376. 15,524. 15,704. 16,957. 17,212. 17,536. 20,886. 20,938.
25,035. 29,752. 30,776. 30,835. 31,926. 32,785. 38,346. 39,764.
41,308. 42,168. 43,474. 43,920. 47,661. 50,805. 52,822. 54,076.
55,229. 56,238. 56,94. 56,649. 59,800. 61,009. 62,012. 63,197.
65,229. 67,939. 69,177. 69,969. 70,818. 71,073. 73,318. 73,537.
74,4359. 78,033. 78,259. 78,54 und 79,039.

Berlin, den 13. November 1851.
Königliche General Lotterie-Direktion.

Berlin, den 13. November. Die Miniſter v. Manteuffel, v. Weſt
phalen, v. Bodelſchwingh und v. d. Hevdt beſichtigten heute Vormittag
das neu erbaute Sitzungslokal der erſten Kammer in der Leipziger
Straße. Der Bau, obgleich die Witterung ihm nicht günſtig war, wird

gleich beim Beginn der Sitzungen benutzt werden kann.
Das „Corp.-Bür.“ enthält Folgendes:

„Die Mittheiluug der „N. Pr. Z.“ über eine Beſteuerung der
Zeitungen, welche Seitens der Regierung beabſichtigt ſein ſoll, iſt in
mehrfacher Beziehung ungenau. Einmal beabſichtigt die Regierung
allerdings den im Jahre 1848 aufgehobenen Zeitungsſtempel wieder
einzuführen. Sodann haben Preußen und Oeſterreich eine gemeinſame
Vorlage der Poſtkonferenz gemacht, welche dahin geht, den bisherigen
Betrag für Beförderung der Zeitungen durch die Poſt von 25 pCt.
des Koſtenpreiſes auf 50 pCt. zu erhöhen, und einen Minimalſatz
von 1 Thlr. 10 Sgr., einen Maximalſatz von 5 Thlr. guzunehmen.
Die Poſtkonferenz hat über dieſen Antrag bis jetzt noch keinen Be
ſchluß gefaßt; es iſt aber mit Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß der
ſelbe angenommen werden wird. Demnach würden die Zeitungen
durch dieſe doppelte Belaſtung künftig dem Publikum ſo vertheuert
werden, daß ihr Abſatz ſich nothwendiger Weiſe verringern muß. Daß
dieſe Maßregeln in dem Jntereſſe der Zeitungen ſelbſt ihre Rechtfer-
tigung finden ſollten, wird wohl Niemand im Ernſt behaupten wollen,
und auch der Finanzpunkt, namentlich in Betreff der zweiten Maß
regel, iſt von untergeordneter Bedentung. Vielmehr ſcheint die
ganze Maßregel allein gegen die Verbreitung der Zeitungen gerichtet
u ſein.“t Dieſe Mittheilung des „C.B.“ iſt entſchieden falſch. Das Sach-

verhältniß im Weitern iſt Folgendes: Schon im vergangenen Jahre
hatte der Finanzminiſter v. Rabe eine Vorlage bereit, nach welcher der
Zeitungsſtempel wieder eingeführt werden ſollte. Die Vorlage gelangte
damals jedoch nicht an die Kammern. Jetzt iſt dieſelbe, da beabſichtigt
wird, die Steuer zugleich mit den SpeditionsGebühren zu erheben,
Behufs näherer Ermittelungen dem Poſtkongreſſe zur Begutachtung vor
gelegt worden. Selbſtredend kann der zur Zeit hier verſammelte Poſt
kongreß keinen Beſchluß faſſen über eine Maßregel, die, weil ſie eine
Steuer betrifft, nur vom Finanzminiſter den Kammern vorzulegen iſt.

(N. Pr. 3.)
Berlin, den 13. November. Nach der „A. Z.“ hat die Bundes

verſammlung bereits beſchloſſen, die Arbeiten des Sachverſtändigen Kon
greſſes über die handelspolitiſchen Fragen den Bundesregierungen mit-
zutheilen und ſie zu Erklärungen hierüber aufzufordern. Es ſei da
bei eine Friſt von vier Wochen geſetzt worden.

Hannover, den 12. November. Das Befinden Sr. Majeſtät hat
ſich in den letzten Tagen nicht gebeſſert. Die ſich in kurzen Jnter-
vallen wiederholenden Fieber reiben Jhre Kräfte auf, und die wenigen
Augenblicke unruhigen Schlummers, welche Se. Majeſtät genießen ſind
nicht im Stande geweſen, die abſorbirten Kräfte zu erſetzen. Miniſter
Präſident v. Münchhauſen beſucht ſeit Kurzem den hohen Herrn täglich
mehrere Mal. Natürlich kann bei Allerhöchſtdeſſen leidendem Zuſtande
von Geſchäften während dieſer Beſuche nicht die Rede ſein. (N. Pr.

Kaſſel, den 11. November. Der Großherzogl. Heſſiſche Staats
rath v. Linde, zur Zeit Bundestagsgeſandter für die 14. Curiatſtimme,
n an Präſidenten des hieſigen Appellationsgerichts ernannt wor-
en ſein.

Frankfurt, den 10. November. Bekanntlich hat der letzte kom
mandirende General der aufgelöſeten ſchleswig holſteiniſchen Armee,
Freiherr v. d. Horſt, ſich vor einiger Zeit mit dem Geſuche an die
Bundes Verſammlung gewandt, dieſe möge es veranlaſſen, daß die Ver
bindlichkeiten, welche die Statthalterſchaft der Herzogthümer gegen den
General bei deſſen Anſtellung übernommen habe, erfüllt würden. Der
EingabenAusſchuß, welchem damals dieſe Petition zur Prüfung über
geben war, erſtattete hierüber in der letztverfloſſenen Sitzung am Freitag
der Bundes Verſammlung Bericht und ſtellte, wie wir hören, den An
trag, den Petenten mit ſeiner Bitte abzuweiſen, da die Bundes Ver
ſammlung in dieſer Angelegenheit nicht competent ſei. So wird uns
wenigſtens von glaubhafter Seite verſichert. Gewiß iſt, daß die Ein-
S des Freiherrn v. d. Horſt in der gedachten Sitzung zur Sprache
am; gewiß iſt ferner, daß darüber eine Entſcheidung getroffen wurde;

und endlich iſt gewiß, daß dieſe Entſcheidung für den Bittſteller un
günſtig ausgefallen iſt. Ueber die Motive des Beſchluſſes gehen ver
ſchiedene Gerüchte, von denen wir aber das angeführte für das wahr

ſcheinlichſte halten. (H. C.)Bremen, den 11. November. Die Unterſuchung gegen den Ael
termann Haaſe iſt von Seiten des Kriminalgerichts geſchloſſen und
ſind die Akten bereits dem Obergerichte zum Spruche übergeben. Man
erwartet das Urtheil noch in dieſem Jahre. Haaſe ſoll feſt der Mei-
nung ſein, daß man ihn „ſeiner vielen Dienſte wegen“ nicht ins Zucht
haus bringen, ſondern in dem Unterſuchungsgefängniß, wo er alle
möglichen Bequemlichkeiten genießt, belaſſen werde. Er nennt ſich ſelbſt
nur einen unglücklichen Kaufmann, der Banquerott gemacht habe. Der
Nachfolger Haaſe's in der Rechnungsführung der St. Stephanigemeinde
hatte bei Aufſtellung der Rechnung nicht ins Reine kommen können und
ſich von Haaſe Aufklärung erbeten. Die fehlende Summe war in der
Rechnung als „entwendet von Aeltermann Haaſe“ aufgeführt, und ſoll
dieſer darüber ganz empört geweſen ſein und mit einer Jnjurienklage

gedroht haben. (Z3. f. N.)
Großbritannien und Jrland.

London, den 10. November. Heute heulten die City Glocken in
der ganzen Größe ihrer herzzerreißenden Kraft. Es iſt heute Lord
MayorsTag, da mußten ſie ihre Schuldigkeit thun, in des Wortes ver

weg
zog
daß

Jah
ſen

weld
für
herr
hund

tig
peter

nert
danr

repr
tene
ter
hend
tiger

ner
ſen

„St
der

halt
aller
gen.
ſchm
abne
nicht

Sta
dies
die
beſte

ſtab
wen
Hut
tirt
wär
hüb
ſen
engl

weiſ
und
ande

lade

hat
mit



chtet

ach
ahre
der

ngte

tigt
ben,

por
oſt
eine

des
on-
mit
da

hat

ter

wegenſter Bedeutung. Er ſchwur heute ſeinen Eid in Weſtminſter und
zog ſo grotesk und melodramatiſch von Guildhall hin und wieder zurück,
daß alle Theaterzüge der Welt Kinderſpiele dagegen ſind. Frühere
Jahrhunderte ſchienen wieder auferſtanden zu ſein und durch die endlo-
ſen Gewinde der Straßen Londons zu ziehen. Alle Straßen, durch
welche die koloſſalſte aller Maskeraden zog, waren durch große Balken
für alles andere Fuhrwerk geſperrt und öffneten ſich nur dem neuen Be
herrſcher der City und ſeinem mit den Kleidern und Waffen aller Jahr-
hunderte geſchmückten Gefolge. Die Proeceſſion ſetzte ſich von der präch-
tig geſchmückten Guildhall aus um 11 Uhr in Bewegung. Voran Trom-
peter, Herolde, „Halberdiers“, mittelalterliche Ritter zu Pferde, Ban-
nerträger, Fahnenſchwenker, Träger alter Waffen der City von London,
dann dieſelbe Reihenfolge in anderer Miſchung und andere Jahrhunderte
repräſentirend, dann die ausgeſchiedenen Aldermen, denen der abgetre-
tene LordMayor folgt, dann zwölf Ritter die man auf keinem Thea-
ter prächtiger ſehen kann, gefolgt von Bannerträgern, hinter deren we-
henden Fahnen ſechs muthige Roſſe die LadyMayoreß in ihrem präch-
tigen Staatswagen ziehen. Zuletzt kommt der Kern des Stücks in ei-
ner Umgebung, die kein Fürſt der Erde reicher und glänzender aufwei-
ſen mag: zuerſt die eigentlichen Kammerdiener des Lord Mavors in
„Staatslivreen“, das Corps der Leibwache des LordMayors zu Pferde,
der „City Marſchall“, die „Gentlemen“ des Lord Mayvor'ſchen Haus
halts und dann endlich „the right honourable the Lord Mayor“ im
allerprächtigſten Staatswagen von den allerſchönſten ſechs Roſſen gezo
gen. An London Bridge beſtieg die endloſe Feſtmaſſe ſtolze, feſtlich ge
ſchmückte Dampfer und begab ſich zu Waſſer in das Lokal der Eides-
abnahme wovon wir natürlich als unglücklicher Zuſchauer von außen
nichts berichten können. Von den zahlloſen Menſchenmaſſen in einer
Stadt wie London läßt ſich weiter gar nichts ſagen, als daß ich auch
diesmal, wie bei jeder frühern Gelegenheit, wo Ereigniſſe der Straße
die Menſchen zu Hunderttauſenden auf einzelne Punkte hindrängen, das
beſte Selkgovernment des Volks bewundern mußte. Ein einziger Con-
ſtabler hielt mit ſeinem unſcheinbaren Stöckchen Tauſende in Ordnung;
wenn es ſchlimm kommt, ſchlägt er Dieſem oder Jenem ein Loch in den
Hut, was als zarte Erinnerung an das Selfgovernment beſtens accep-
tirt wird. Die Proceſſion dehnte ſich übrigens ſowohl hin als her-
wärts durch mehrere Dutzend Straßen aus, ſo daß ſich die Maſſen
hübſch vertheilen konnten. Auf dem Rückzuge von etwa 3 Uhr an ſchloſ
ſen ſich an dem Obelisken der Bridgeſtreet viele fremde Geſandte, die
engliſchen Miniſter, eine große Menge Herren in ſchwarzen Leibröcken,
weißſeidenen Halstüchern und uniformirt in der Façon der Backenbärte
und Geſichter, und viele Nobility, Richter, Parlamentsmitglieder und
andere Größen von Diſtinction, die zu dem Guildhall Diner e. einge

laden waren, an. (D. A. Z.)Belgien.
Brüſſel, Mittwoch den 12. November. Die RepräſentantenKammer

hat nach vorhergegangener heftiger Debatte die Adreſſen an den König
mit 57 gegen 23 Stimmen angenommen. (T. D. d. C.B.)

Schweiz.
Bern, den 10. November. Die Stellung der Parteien iſt nun

in Folge der geſtern von den Radikalen gefaßten Beſchlüſſe klarer und
man kann mit ziemlicher Sicherheit ermeſſen, was die nächſte Zukunft
bringen wird. Wie ich geſtern vermuthete, ſo iſt es gekommen. Die
etwa 140 Mitglieder ſtarke Verſammlung hat über die Lage des Kan-
tons eine lange, ſehr ernſte aber ruhig gehaltene Verhandlung gepflo-
gen. Die Vertreter von 16 Amtsbezirken ſtimmen gegen die ſofortige
Abberufung des großen Raths, während 11 Bezirke ſie verlangten.
Die Minderheit erklärte, ſie werde ſich der Mehrheit unterziehen, um
die Kräfte nicht zu zerſplittern. Als Grund dvieſes Beſchluſſes wurde
angegeben, man wolle dem Volk den Beweis geben, daß man keinen
Regierungswechſel verlange, wenn die gegenwärtige Verwaltung die
Volkswünſche erfülle. Deßwegen ſollen in einer außerordentlich zu be-
rufenden Großrathsſitzung (dieſe wird nun unnöthig, da die ordentliche
Herbſtſitzung auf den 17. d. M. feſtgeſetzt iſt) von Seiten der Radikalen
Amneſtie, Wiedereinſetzung der abberufenen Beamten und alle ſchon be-
kannten Forderungen geſtellt werden. Auch Zurücknahme oder ſofortige
Berathung des Schulgeſetzes 2c. wird verlangt, ſowie Aufhebung der
gegen das Seminar getroffenen Maßregeln. Jm Falle die Großraths-
mehrheit auf dieſe Forderungen nicht eingehe, ſo wird eine von dem
Centralausſchuſſe zu ernennende Kommiſſion die weitern Schritte be-
rathen und das Programm einer neuen Verwaltung mit beſonderer
Berückſichtigung der Armen und Arbeiterfragen aufſtellen, und eine
neue Verſammlung der Landesabgeordneten einberufen. Ein wohl moti-
virtes Manifeſt ſoll dem Volke von dieſen Beſchlüſſen Kenntniß geben.
Die Radikalen hoffen, daß vielleicht bei der gegenwärtigen Lage des
Kantons Uneinigkeit in die Großrathsmehrheit komme und ihre Partei
ſchon in der nächſten Sitzung Verſtärkung erhalte. Geſchieht dies nicht
und bleibt, wie zu erwarten iſt, die Regierungspartei feſt, ſo wird
die Abberufung betrieben werden. (Fr. O.P.A.3.)

Dänemark.
Kopenhagen den 9. November. Wir haben nie die Hoffnung

aufgegeben, daß der geſunde Sinn unſerer Landsleute doch am Ende
erwachen und die thörichten Träumereien des langen Rauſches, in dem
wir befangen geweſen, erkennen würde. Unſere Hoffnung hat uns nicht
getäuſcht, denn von Tage zu Tage wird die Zahl derer größer, welche

den Rauſch abſchütteln und ſich gegen das eben ſo ungerechte wie ge-
wagte Project erklären, den ſouveränen Herzog von Schleswig abſetzen
und dem Reichstage überantworten zu wollen.

Wir bezweifeln nicht, daß Herr Monrad und ſein Anhang, vielleicht
ſogar einige minder hochgeſtellte Männer, dieſen Rückſchritt zur beſſeren
Einſicht als einen unerhörten Frevel gegen die däniſche Nation bezeich
nen, daß dieſelben ſogar dem traurigen Schickſale Schleswigs, der Seg
nungen unſers Staatsgrundgeſetzes beraubt zu werden, einige Thränen
widmen werden aber wir meinen, daß wir dieſe Herren ihrem Schmerze
d können, ohne befürchten zu müſſen, daß ſie demſelben erliegen
werden.

Zugleich mit der Erkenntniß des Unrechts, welches man begehen
wollte, wird aber, ſo Gott will, auch die der Thorheit des bisher be
folgten Verwaltungs Syſtems in Schleswig eintreten. So lange dies
nicht geſchieht, ſo lange man nicht die Bahn verläßt, welche der Gehei
merath Scheel ſo eben mit leider nur zu treffenden Worten geſchildert
hat, wird man weder im Auslande noch in den Herzogthümern das Ver-
trauen zu uns faſſen können, ohne welches keine Ruhe, kein Frieden ge
dacht werden können.

Die nächſten Tage werden uns Entſcheidendes bringen. Gebe
Gott, daß es zum Segen des Königs und des Landes gereiche! (H. C.)

Kopenhagen, den 10. November. Der hieſige Correſpondent der
„Pr. Ztg.“ giebt den Jnhalt der ſchon erwähnten in den letzten Tagen
eingegangenen Note Lord Palmerſton's dahin an, daß in derfelben der
däniſchen Regierung ernſtlich gerathen wird, dem Verlangen der deut-
ſchen Großmächte nachzukommen und ſeitens der brittiſchen Regierung
zugleich entſchieden gegen das Jnkorporiren Schleswigs in Dänemark
proteſtirt wird.

Provinzielles. nene O
s Naumburg, den 13. November. Jn den Bergen unſeres Saal-

und Unſtrutthales hat in dieſer Woche die Weinleſe begonnen, deren Er
trag freilich nur gering iſt.

Der hieſige Literat Ernſt Wislicenus, welcher als Vorſteher der hie
ſigen freien Gemeinde in der Wohnung eines Mitgliedes derſelben im
vorigen Frühjahr ein neugebornes Kind nicht getauft, ſondern durch eine
Rede der Menſchheit übergeben hatte, iſt in dieſen Tagen vom Kreisge
richt deshalb mit 5 Thlrn. Strafe belegt worden. Dem Vernehmen
nach will der Verurtheilte hierbei ſich nicht beruhigen vielmehr an das
Appellations Gericht ſich wenden.

s Magdeburg. Sonntag den 16. November ſoll die neuerbaute
Halle der freien Gemeinde, zu welcher mehr als 4000 Thaler an baag-
rem Gelde gefammelt worden durch Reden von Uhlich und Sachſe ein
geweihet werden. Die freien Gemeinden der Provinz gedenken ſich durch
Deputationen dabei zu betheiligen.

Angekommene Fremde vom 183. bis 14. November.

Im Kronprinzen: Die Hrn. Kaufleute Jahn a. Neudamm, Richter a. Magde-
burg Sonnekalb a. Rudolſtadt, Gerhard a. Glauchau, van Zuütphen a.
Aachen Roſenberg a. Frankfurt, Hammer a. Burtſcheid.

Stadt Zürich Hr. Reg.- Rath Haupt a. Merſeburg. Die Hrn. Kaufl. Schnei-
der a. Finſterwald Deifel a. Speier, Lippert a. Elberfeld, Bomann a. Glau
chau, Erbs a. Hanau Reuß Zefferer a. Köln.

Goldner King: Hr. Kaufm. Oberfeld a. Langenweddingen. Hr. Kaufm. Hartwig
a. Magdeburg. Hr. Fabrikant Hofmüller a. Schaumburg. Hr. Oekonom
Dietrich a. Grafenthal. Hr. Apotheker Hoffmann a. Suhl.

Goldner Löwe: Hr. Tonkünſtler Möhrenſchlag a. Erlangen. Hr. Kandid. Meiß-
ner u. Hr. Stud. Ludwig a. Göttingen. Hr. Rauchwaarenhandler Pauli a.
Fulda. Hr. Kaufmann Reinhardt a. Mainz. Hr. Kaufm. Arnold a. Köthen,

r. Oberlehr. Caspari a. Stettin. Hr. Rent. Mylius a. Potsdam.
Engliſcher Hof Die Hrn. Kaufl. Bodenſtein a. Magdeburg u. Pohler a. Berlin.

S Forſter v. Grunewald a. Marienberg. Hr. Bürgermeiſter Meier a.
Dahlen.

Stadt Hamburg: Die Hrn. Kauſl. Ziecker a. Bautzen u. Falkenſtein a. Nordhau
ſen. Hr. O. -Amtm. Rockſtroh a. Wendelſtein. Hr. Oekonom Minnerow a.
Rheidt. Hr. Stud. v. Gersdorf a. Heidelberg. Hr. Amtm. Fretſch a. Leipzig.
Hr. Krece Thaäne a. Brandenburg.

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufl. Daniel u. Sommer a. Magdeburg Gunther
a. Seehauſen, Laband a. Berlin Traugott a. Stettin, Fiſcher a. Jlmenau.

Eiſenbahnhof: Die Hrn. Rentiers Chenière u. Hirzel a. London. Die Hrn.
Kaufleute Dane a. Darmſtadt u. Friedländer a. Berlin. Hr. Seiler Steche
a. Hanau.

Chüringer Bahnhof: Hr. Kaufmann Antrop a. Leipzig. Kaufmann Landmen da ab. Hr. Oekon. Kirmeß a. München r. Eonduct. Dunger
a. Weſtphalen. Hr. Paſtor Janicaud a Pommern-

Geſchichtskalender für Halle und den Regierungs
bezirk Merſeburg.

15. November.

1842. Jn Halle wird zum letztenmake das NamensFeſt des Königs
Hieronymus durch Glockengeläute und Erleuchtung gefeiert.

Meteorologiſche Beobachtungen.

13. November. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 28 P. 3. 2,1 P. L.28 P. 3. 2,0 P. L. 28 P. 3. 1,5 P. L.28 P. 3. 1,9 P. L.

8,0 Gr. Rm. 2,8 Gr. Rm.Luftwärme 1,0 Gr. Rm. A4,5 Gr. Rm.
Wetter trübe. ziemlich heiter. ziemlich heiter ziemlich heiter.

SW.
4 r J 2Wind SW. SW. SW.
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Bekanntmachungen.
Vothwendiger Verkauf.

Kreis- Gericht Delitzſch.
Das dem Muüller Friedrich Wilhelm Pocher

aus Thalwitz, als Naturalbeſitzer, und dem Guts-
beſitzer Chriſtian Roſche zu Radefeld, als titu
lirtem Beſitzer, gehörige, zu Radefeld gelegene
und im Hypothekenbuche unter Nr. 40 eingetragene
Koſſathengut, bei dem eine Hufe Land befindlich,
abgeſchatzt auf

5115 Thlr.
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen,

in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 12. Mai 1852, von Vormitt. 11 Uhr ab,
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Guts Verpachtung.

Jch bin geſonnen meine beiden Guter Sonnen-
burg und Torgelow bei Freienwalde zu ver
pachten, und habe hierzu

den 3. December d. J.
Termin auf dem Schloſſe zu Sonnenburg ange
ſetzt. Das zu verpachtende Areal beträgt circa
1750 Morgen Ackerland und circa 116 Morgen
Wieſen. Die Uebernahme der Guter kann ſofort
oder ſpäteſtens bis Johanni k. J. geſchehen. Auch
kann Torgelow mit circa 1100 Morgen Acker
und 60 Morgen Wieſen allein verpachtet werden.
Zur Annahme beider Guter ſind circa 12,000
Thlr. erforderlich. Die Pachtbedingungen können
von jetzt ab bei mir eingeſehen werden.

Sonnenburg, den 12. November 1851.
Bruno Freiherr v. Rürleben.

Holz-Galoſchen
in jeder beliebigen Große verfertigt und empfiehlt

C. Wolbert,
Mittelſtraße Nr. 152.

Neligiöſer Roman!
Johanna von Vandrenil.

Aus dem Franzoſiſchen

von

Dr. C. van Dalen.
8. 264 Seiten. Preis 1 Thlr. 10 Sgr.

Vorräthig bi Hermann Berner am
Markt Nr. 725.

Unterricht in der Stenographie.
Der Unterzeichnete iſt von mehreren Seiten

aufgefordert worden, einen anderweitigen Curſus
der Stenographie zu eröffnen. Er wird dieſem
Verlangen nachkommen und Mittwoch den 19.
dieſes Monats den Unterricht beginnen. An
meldungen werden noch bis Dienſtag Abends
angenommen in der Wohnung des Unterzeichne-
ten, am Hospitalplatze neben der Zuckerſiederei.
Die Abonnementsbedingungen c. wie früher.

Halle, am 13. November 1851.
Guſtav Nietzſche.

Auction.
Heute Nachmittag 1 Uhr Fortſetzung der Pa

pendik'ſchen Auction in der gr. Ulrichſtraße Nr. 20.

Brandt.

10 Thaler
zahle ich dem, der den Dieb ermittelt, welcher am
3. d. M. Nachts, meinen beſten Bienenſtock durch
Einbruch in die Hutte mir geſtohlen hat. Sollte
der Dieb vielleicht fur die eignen armen Bienen
Honig bedurfen, ſo ſteht ihm ſolcher zu Dienſten,
nur wolle er wenigſtens die ubrigen, die ich noch
beſitze, gefalligſt verſchonen.

Sennewitz, den 13. November 1851.
Bernh. Hädicke,

en e Fonds und Geld-Cours.
a iBerlin, den 13. November. Prerß Courant 7 Preuß. Courant.

Brief. Geld. Gem. Brief. Geld. Gem.
Düſſeldorf-Elberfelder meeFonds Courſe. do. Prioritäts 4Preuß. freiwillige Anleihe 5 10251024 do. Prioritäts- 5 sdo. Staats Anleihe v. 1850 44 103 Magdeburg-Halberſtädter 4

Staats Schuldſcheine 34 884 MagdeburgWittenberge 4 s 69OderDeichbauOblig.. 4 do. Prioritäts- 5 1023 1024Seehandl. Präm. Scheine 1203 Niederſchleſiſch-Märkiſche 3492
Kur u. Neum. Schuldverſchr.. 31 do. Prioritäts- 4 (97Berliner Stadtobligationen 5 1034 do. Prioritäts- 44 1014 1003

do. do. 24 do. Prior. III. Ser. 5 1005Weſtpreuß. Pfandbriefe 34 93492 do. IV. Ser.) 51034 1025
Großherz. Poſ. Pfandbriefe 4 (1024 Oberſchleſiſche Lit. A. 1304 1291
do. do. do 34 933 do. Prioritäts- 4Oſtpreuß. Pfandbriefe. 34 do. Lit. B. 34 1119Pommerſche do. 34 97 Prinz Wilh. (Steele-Vohw.)

Kur u. Neum. do. 33 977 do. Prioritäts- 5Schleſiſche do. do. II. Serie 5do. vom Staat gar. L. B. 34 Rheiniſche e 64Preußiſche Rentenbriefe 4 99 do. (Stamm) Priorit. 4Preuß. BankAnth.Scheine 9640953 do. Prioritats-Obl. 4
do. vom Staat gar. 34

Friedrichsdor 13 r 137 RuhrortCref.KreisGladb. 3Andere Goldmünzen à 5 thlr. 10 94 do. Prioritäts- 41Disconot o. s StargardPoſen 35 854Thüringer 73Eiſenbahn Actien. do. PrioritätsObl. 4 100Aachen Düſſeldorfer 4 Wilhelmsbahn (CoſelOderb.)
Vergiſg wart riitesl do. Prioritäts- 5 e hBerlin Anhalt. Lit. A. u. B. 110 Ausländiſche Eiſenb.-

do. Prioritäts Stamm Actien.Berlin Hamburger teele 984 Cöthen Bernburger 22do. Prioritäts- 41 Krakau-Oberſchleſiſche 4 77do. do. II. Em. 45 Kiel Altona 4 1064 1054BerlinPotsd. Magdeburger 734 Mecklenburger 4 294do. Prior. Oblig. 4 964 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 323 31
do. x p 5 1018 Zarskoe Selo2 7 rVerlinHtettiner Ausländ. Prior. Actien.
do. Prior. Obl. 5 1024 KrakauOberſchleſiſche 4CölnMindener 34 1055 Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 98do. Prior. Obl. 44 1025 1024do do. II. Em. 5 l 104 KaſſenVereinsBank Aktien 4 2

t

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Trockne Hefe
täglich friſch bei Moritz Förſter.

Sonntag, den 16. November.

Zum erſten Male:

Männer-Schönheit,
Original Charakterbild mit Geſang und Tanz

in 3 Akten von Friedrich Kaiſer.
Jm 2. Akt: Feſtarrangement nach Art eines

Vaux- Hall.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 13. November.

Weizen loco nach Qualität 5761
Roggen do. do. 53 à 5682. pr. Nov. Dez. 524 bz. u. B. 4 G.

e. pr. Frühjahr 524 bz., B. u. G.
Erbſen Kochwaare 48 50

Futterwaare 46 47
Hafer loco nach Qualität 24 26
Gerſte, große loco 38 41
Rüböl loco 104 à 4 G.pr. Nov. Dezember do. do.

pr. Januar Februar 107 B. 4 G.
pr. Februar März 10z B. 4 G
pr. März April 104 B. G
pr. April Mai 1044 B. G

Leinöl loco 124 B. 4 GRapps 72 B.Rübſen do.Spiritus loco ohne Faß 24 bz-
mit Faß 233 vz.pr. Nov. Dezbr. 234 B. 4 G.
pr. April Mai 254 bz. B. u. G.

Roggen und Rüböl wenig verändert. Spiritus ge
ſchäftslos und etwas matter.

Nordhauſen, den 11. November.
Weizen 2 Thlr. 5 Sgr. bis 2 Thlr. 18 Sgr.
Roggen 2 4 bis 2 16Gerſte 1 12 bis 1 26Hafer 20 bis 1Sommerſ. 2 bis 2 15Leinſamen 2? bvis 2 20.Linſen 2 10 bis D 15Erbſen 2 bis 2 6 eBohnen 1 25 bis 2Wicken 1 20 e bis 1 25Rüböl pr. Ctr. 11 Thlr. Sgr.
Leinöl 12Rübekuchen pr. Schock 1 Thlr. 10 Sgr.

Leinkuchen 1 15Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)
29 Thlr. bis 30 Thlr.
Breslau, den 13. November, 1 Uhr 20 Min. Nach

mittags. Getreidepreiſe: Weizen weißer 56—-73 Sgr.,
do. gelber 58--71 Sgr. Roggen 5260 Sgr. Gerſte
42-47 Sgr. Hafer 25--28 Sgr.

Stettin, den 13. November, 1 Uhr 52 Min. Nachm.
Weizen 58 bz. Roggen November 52 bz., Frühjahr 524
Br. Rüböl November 104 Br. Spiritus November
154 bz., Frühjahr 14 Br.
e.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 13. Nov. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 7 3.
am 14. Nov. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 7 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 13. November,

am alten Pegel Nr. 8 und Zoll, am neuen Pegel
10 Fuß 9 Zoll.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: den 18. November. F. Finke, Guano,

v. Hamburg n. Meißen.,
Niederwärts: den 183. November. F. Hohenſtein,

Cichorienbrocken, v. Buckau n. Genthin. F. Quandt,
Werkſtücke, v. Poſtelwitz n. Hamburg. Derſelbe, 2
Kahne, desgl., n. Haarburg. J. Köckert, Braunkoh
len, v. Außig n. Berlin. W. Bunſche, Kartoffeln,
v. Dorenburg n. Hamburg. C. Bröoöſike, desgl.
W. Sumpf, desgl. Schleppkahn Auguſt, H. M. D.
Schifff.Comp., Guter, v. Dresden n. Magdeburg.
L. Duvinage, Güter, v. Halle n. Berlin. W. Krakau,
Braunkohlen, v. Außig n. Magdeburg. E, Poſenau,
Syrop, v. Bernburg n. Magdeburg.

Magdeburg, den 18, November 1851,
Königliches Schleuſen Amt, Haaſe.
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